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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Pumpengehäuse für
eine Exzenterschneckenpumpe. Das Pumpengehäuse
weist einen sich entlang einer Gehäuselängsachse er-
streckenden Mantel und eine erste (antriebsseitige) stirn-
seitige Öffnung auf, an die eine Wellenabdichtung für
eine Verbindungswelle anschließbar ist, sowie eine zwei-
te (statorseitige) stirnseitige Öffnung, an die ein Stator
anschließbar ist.
[0002] Ferner weist das Pumpengehäuse eine quer
zur Gehäuselängsachse orientierten rohrförmigen Ein-
lassstutzen für die Zuführung eines (mit der Pumpe) zu
fördernden Mediums auf.
[0003] Außerdem betrifft die Erfindung eine Exzenter-
schneckenpumpe mit einem solchen Pumpengehäuse,
das auch als Sauggehäuse bezeichnet wird. Eine solche
Exzenterschneckenpumpe weist einen Stator und einen
in dem Stator rotierenden Rotor auf, wobei saugseitig an
den Stator das beschriebene Pumpengehäuse ange-
schlossen ist, das auch als Sauggehäuse bezeichnet
wird. Ferner weist die Exzenterschneckenpumpe einen
Antrieb für den Rotor auf, wobei der Antrieb z. B. über
eine Verbindungswelle und eine Kuppelstange den Rotor
antreibt. Die Kuppelstange gleicht die exzentrische Be-
wegung des Rotors bzw. des Rotorendes gegenüber der
Verbindungswelle aus. Zur flüssigkeitsdichten Abdich-
tung des Pumpengehäuses gegenüber der Umgebung
ist eine Wellenabdichtung vorgesehen, die z. B. als Gleit-
ringdichtung ausgebildet sein kann. Bevorzugt ist der Ge-
häusemantel des Pumpengehäuses bzw. des Saugge-
häuses zumindest bereichsweise (im Wesentlichen) zy-
lindrisch ausgebildet, und zwar bevorzugt zumindest im
Bereich des Einlassstutzens. Die Gehäuselängsachse
entspricht in diesem Fall der Zylinderachse.
[0004] Bei einer solchen Exzenterschneckenpumpe
handelt es sich um eine Pumpe aus der Gruppe der ro-
tierenden Verdrängerpumpen, die zur Förderung unter-
schiedlichster Medien und insbesondere hochviskoser
Flüssigkeiten in unterschiedlichsten Industriebereichen
verwendet werden. Die zu fördernden Flüssigkeiten kön-
nen dabei z. B. auch Feststoffanteile enthalten. Das er-
findungsgemäße Pumpengehäuse bzw. die erfindungs-
gemäße Exzenterschneckenpumpe wird bevorzugt als
Lebensmittelpumpe und folglich bevorzugt für die För-
derung von Lebensmitteln eingesetzt. Sie wird auch als
Hygienepumpe bezeichnet und überall dort eingesetzt,
wo sauber, steril und hygienisch gearbeitet werden
muss, insbesondere in der Lebensmittel-, Pharma-, Kos-
metik- und Chemieindustrie. Solche Pumpen folgen ho-
hen Hygienevorschriften.
[0005] Damit steht bei derartigen Lebensmittelpum-
pen bzw. Hygienepumpen eine besonders effektive und
wirksame Reinigung der Pumpe und insbesondere des
Pumpengehäuses im Vordergrund. Im Zuge der Reini-
gung kann z. B. ein Reinigungsmedium mit der betriebe-
nen Pumpe oder einer separat angeschlossenen Reini-
gungspumpe durch die Pumpe gefördert und damit die

Pumpe und auch das Sauggehäuse gereinigt werden.
Das Reinigungsmedium wird folglich durch den Einlass-
stutzen, der im Normalbetrieb der Pumpe auch der Zu-
führung des zu fördernden Mediums dient, zugeführt und
mit dem Rotor durch das Sauggehäuse und den Stator
in den Bereich des druckseitig an den Stator angeschlos-
senen Druckstutzens gefördert. Dabei gelingt eine soge-
nannte "clean-in-place-Spülung (CIP)", die es ermög-
licht, sämtliche Flächen in der Pumpe, die mit dem Pro-
dukt in Berührung kommen, mit minimaler Demontage-
arbeit zu reinigen. Kritisch sind in der Praxis bei Exzen-
terschneckenpumpen wandnahe Ablösegebiete und To-
traumgebiete, die eine Reinigung beeinträchtigen kön-
nen. Besonders kritisch kann in der Praxis z. B. der Be-
reich des Gehäuses sein, in dem die Wellenabdichtung
(z. B. Gleitringdichtung) angeordnet ist.
[0006] So sind bei herkömmlichen Exzenterschne-
ckenpumpen bzw. deren Pumpengehäusen die Einlass-
stutzen zentral und folglich in radialer Orientierung an
den zylindrischen Gehäusemantel angeschlossen, und
zwar in der Regel im Bereich der Gleitringdichtung, die
z. B. in der Nähe der ersten stirnseitigen Öffnung des
Sauggehäuses angeordnet ist. Die durch den zentralen
Einlassstutzen einströmende Reinigungsflüssigkeit wird
beim Auftreffen auf die Gleitringdichtung aufgeteilt, so
dass zwar auch Reinigungsflüssigkeit in den Bereich un-
terhalb der Gleitringdichtung gelangt. Dennoch kann es
bei der Reinigung durch die Aufteilung aufgrund unzu-
reichender Unterströmung der Gleitringdichtung zu Pro-
blemen kommen. Die Aufteilung der Strömung kann auch
zu einem Staupunkt oberhalb der Gleitringdichtung füh-
ren und dieses kann zu Problemen bei der Reinigung
auch oberhalb der Gleitringdichtung führen.
[0007] Zur Verbesserung der Reinigung sind aus der
Praxis Lösungen bekannt, bei denen der Einlassstutzen
nicht zentral/radial orientiert ist, sondern tangential an
den Gehäusemantel angeschlossen ist, so dass kein ge-
teilter Förderstrom, sondern ein einseitiger, durchgehen-
der Förderstrom die Gleitringdichtung umspült. Eine sol-
che Gehäusegeometrie eines Pumpengehäuses für eine
Exzenterschneckenpumpe wird z. B. in der DE 10 2008
014 235 A1 beschrieben.
[0008] Aus der DE 297 15 797 U1 ist ein Sauggehäuse
einer Exzenterschneckenpumpe in spezieller Bauart be-
kannt. Das Sauggehäuse weist einen in radialer Richtung
an den Gehäusemantel angeschlossenen Einlassstut-
zen für das zu fördernde Medium auf. Zu Reinigungs-
zwecken sind zusätzliche Rohrstutzen angeschlossen,
die zur Erzeugung von turbulenten Rohrströmungen im
Sauggehäuse, insbesondere im Bereich der Gelenkan-
schlüsse, winklig angesetzt sind. Die Reinigung erfolgt
dabei nicht über den Einlassstutzen, so dass das Reini-
gungsmedium auch nicht im Betrieb der Pumpe selbst
durch die Pumpe hindurchgefördert wird, sondern das
Reinigungsmedium wird in einem speziellen Reinigungs-
betrieb bei Stillstand des Rotors durch die speziellen Rei-
nigungsstutzen gefördert.
[0009] Eine Exzenterschneckenpumpe üblicher Bau-
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art ist z. B. auch aus der DE 10 2012 001 617 A1 bekannt.
Der Einlass ist in herkömmlicher Weise radial an den
Gehäusemantel angeschlossen, und zwar im Bereich
der Gleitringdichtung. Die Pumpe ist mit einem Stauraum
im Bereich des Übergangs zum Stator versehen, wobei
der Stauraum aussparungs- und/oder ausbuchtungsfrei
ausgestaltet sein soll, wodurch vor allem im Bereich der
Lebensmitteltechnik eine sehr gute Reinigbarkeit und
Hygiene erreicht werden soll.
[0010] Aus der DE 38 18 508 A1 ist eine Exzenter-
schneckenpumpe in sterilisierbarer Ausführungsform mit
einer speziellen Art der Anströmung im Bereich des An-
schlussstutzens bekannt. Auf diese Weise erhält die
Flüssigkeit einen Drall und tritt aus dem Anschlussstut-
zen in der Drehrichtung dieses Dralls.
[0011] Ausgehend von dem vorbekannten Stand der
Technik liegt der Erfindung das technische Problem zu-
grunde, ein Pumpengehäuse für eine Exzenterschne-
ckenpumpe, insbesondere für eine Lebensmittelpumpe
bzw. Hygienepumpe der eingangs beschriebenen Art zu
schaffen, welches bzw. welche sich bei einfacher Kon-
struktion durch optimierte Reinigungsmöglichkeiten aus-
zeichnet.
[0012] Diese Aufgabe wird durch ein Pumpenghäuse
für eine Exzenterschneckenpumpe mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 gelöst.
[0013] Zur Lösung dieser Aufgabe lehrt die Erfindung
bei einem gattungsgemäßen Pumpengehäuse der ein-
gangs beschriebenen Art, dass die Geometrie des Ein-
lassstutzens (einschl. dessen Orientierung) derart aus-
gestaltet ist, dass im Zuge des Einströmens des Medi-
ums durch den Einlassstutzen in das Gehäuseinnere ei-
ne Strömung erzeugt wird, die (im Übergang zwischen
Einlassstutzen und Gehäusemantel) eine Einströmrich-
tung aufweist, die eine nach außen von der Gehäuse-
längsachse weggerichtete radiale Richtungskomponen-
te und/oder eine zu der ersten stirnseitigen (antriebssei-
tigen Öffnung) hingerichtete, axiale Richtungskompo-
nente aufweist.
[0014] Die Erfindung geht dabei von der Erkenntnis
aus, dass bei Exzenterschneckenpumpen für den Le-
bensmittelbereich oder für andere Bereiche mit höchsten
Hygienevorschriften der Reinigung des Pumpengehäu-
ses, das bevorzugt als Sauggehäuse ausgebildet ist, be-
sondere Bedeutung zukommt. Dieses gilt insbesondere
für eine CIP-Reinigung, bei welcher das Reinigungsme-
dium mit minimalen Demontage- bzw. Umrüstungsarbei-
ten durch den Einlassstutzen, der im Betrieb auf der Zu-
führung des zu fördernden Mediums dient, in das Pum-
pengehäuse eingeführt und mit dem Rotor durch das
Pumpengehäuse und den Stator hindurchgefördert wird.
Die Erfindung umfasst dabei zunächst einmal Ausfüh-
rungsformen, bei denen der Einlassstutzen zentral be-
zogen auf die Gehäuselängsachse an den zylindrischen
Gehäusemantel angeschlossen ist. Bevorzugt ist der
Einlassstutzen jedoch (dezentral) versetzt zu der Gehäu-
selängsachse (im Wesentlichen) tangential an den Ge-
häusemantel angeschlossen. Dabei weist er stets die er-

findungsgemäße Geometrie zur Erzeugung der erläuter-
ten Strömungsrichtungen auf.
[0015] Dabei hat die Erfindung erkannt, dass sich die
Reinigung zwar durch einen dezentralen Anschluss des
Einlassstutzens und folglich eine (im Wesentlichen) tan-
gentiale Anordnung des Einlassstutzens optimieren
lässt. Dieser grundsätzlich bekannte tangentiale An-
schluss wird jedoch erfindungsgemäß weiter optimiert,
und zwar durch eine Geometrie, die eine asymmetrische
und bevorzugt eine "doppelt asymmetrische" Strömung
bzw. Einströmung in das Pumpengehäuse und insbe-
sondere in dem Bereich der Gleitringdichtung erzeugt.
Das Reinigungsmedium strömt folglich nicht exakt tan-
gential durch den Einlassstutzen in das Gehäuseinnere
ein, sondern es erfolgt (am Übergang vom Einlassstut-
zen in das Gehäuseinnere) einerseits eine Umlenkung
des Mediums in Richtung auf die Gehäuseaußenwand
hin und folglich weg von der Gehäuselängsachse, so
dass eine besonders wirksame Umspülung der in diesem
Bereich bevorzugt angeordneten Gleitringdichtung er-
zeugt wird. Damit wird die Innenwand des Sauggehäu-
ses besser gereinigt und die in der Praxis ggf. auftreten-
den Totraumgebiete unterhalb und/oder oberhalb der
Gleitringdichtung werden vermieden. Bevorzugt erfolgt
zusätzlich eine Ausrichtung der Einströmung, die auf die
stromabgewandte Stirnfläche des Sauggehäuses und
folglich auf die stirnseitige erste Öffnung des Saugge-
häuses gerichtet ist, so dass dadurch die Stirnfläche des
Sauggehäuses besser gereinigt und auch die Wandbe-
reiche unterhalb der Gleitringdichtung und die Dichtstel-
len zwischen Gleitringdichtung und Sauggehäuse bes-
ser umspült werden.
[0016] Die erfindungsgemäße Geometrie des Einlass-
stutzens lässt sich im Übrigen nicht nur bei der bevor-
zugten Ausführungsform realisieren, bei der der Einlass-
stutzen dezentral versetzt zur Gehäuselängsachse an-
geordnet ist, sondern bei herkömmlichen Ausführungs-
formen mit zentral an den Gehäusemantel angeschlos-
senem Einlassstutzen.
[0017] Die Reinigung wird folglich erfindungsgemäß
durch die einerseits speziell nach außen von der Gehäu-
selängsachse weggerichtete Strömung und andererseits
durch die auf die Stirnfläche des Sauggehäuses gerich-
tete Strömung optimiert, und folglich durch eine spezielle
radiale Richtungskomponente und/oder eine spezielle
axiale Richtungskomponente der Einströmrichtung der
Strömung. Diese beiden Maßnahmen können unabhän-
gig voneinander und bevorzugt in Kombination realisiert
werden. Insgesamt werden erfindungsgemäß hohe Strö-
mungsgeschwindigkeiten bzw. hohe Geschwindigkeits-
gradienten an der Wand erreicht, die zu einer erheblichen
Reduzierung von Totraumgebieten und einer verbesser-
ten Reinigung der Wandbereiche führen.
[0018] Die erfindungsgemäße Geometrie lässt sich in
einer ersten Ausführungsform z. B. dadurch realisieren,
dass sich die innere Querschnittsfläche des Einlassstut-
zens in Richtung zu dem Gehäusemantel hin, d. h. in der
Einströmrichtung, zumindest abschnittsweise verjüngt,
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und zwar bevorzugt asymmetrisch und besonders be-
vorzugt doppelt asymmetrisch. Die Verringerung des
Querschnitts führt zu einer vorteilhaften Erhöhung der
Einströmgeschwindigkeit und damit zu besseren Reini-
gungsergebnissen. Dazu kann z. B. der Ausgangsquer-
schnitt des Einlassstutzens (im Bereich des Gehäuse-
mantels) relativ zu dessen Eingansquerschnitt reduziert
sein. Optional oder ergänzend ist der Ausgangsquer-
schnitt relativ zu dessen Eingangsquerschnitt - bezogen
auf die Stutzenlängsrichtung - asymmetrisch versetzt,
und zwar bevorzugt in axialer Richtung zu der ersten
stirnseitigen Gehäuseöffnung hin und/oder in radialer
Richtung von der Gehäuselängsachse nach außen weg
bzw. zu der Gehäuseaußenwand hin versetzt. Durch den
beschriebenen asymmetrischen Versatz des Ausgangs-
querschnittes relativ zu dem Eingangsquerschnitt des
Einlassstutzens lässt sich die erfindungsgemäße Strö-
mung mit der erwähnten radialen Richtungskomponente
und/oder der erwähnten axialen Richtungskomponente
realisieren. Dabei können sowohl der Ausgangsquer-
schnitt als auch der Eingangsquerschnitt (in einer Drauf-
sicht auf den Stutzen) rund ausgebildet sein, jedoch mit
unterschiedlichem Durchmesser. Alternativ besteht die
Möglichkeit, dass der Ausgangsquerschnitt und/oder der
Eingangsquerschnitt nicht rund, sondern z. B. oval oder
auch elliptisch ausgebildet sind, jedoch ebenfalls in der
beschriebenen Weise mit reduziertem Ausgangsquer-
schnitt gegenüber dem Eingangsquerschnitt. Schließlich
können auch andere Querschnittsformen realisiert wer-
den, so dass eine individuelle Anpassung der Geometrie
möglich ist. Jedenfalls erfolgt erfindungsgemäß eine ge-
richtete Einströmung und ggf. eine Erhöhung der Ein-
strömgeschwindigkeit durch eine Querschnittsverjün-
gung.
[0019] In einer alternativen Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass der Einlassstutzen eine spiralförmig aus-
gebildete und damit einen spiralförmigen Strömungska-
nal bildende Innenwand aufweist, die wiederum eine spi-
ralförmige Strömung innerhalb des Einlassstutzens er-
zeugt, so dass das Medium in der erfindungsgemäß de-
finierten Orientierung aus dem Einlassstutzen in das In-
nere des Pumpengehäuses eintritt. Die erfindungswe-
sentliche Orientierung der Strömung bzw. Einströmrich-
tung des Mediums wird folglich bei dieser
Ausführungsform durch eine spiralförmig ausgestaltete
Innenwand des Einlassstutzens realisiert.
[0020] Dabei besteht die Möglichkeit, dass der Ein-
lassstutzen unmittelbar in der beschriebenen Weise ge-
ometrisch ausgestaltet ist, d. h. der Einlassstutzen selbst
ist mit der beschriebenen asymmetrischen Querschnitts-
verjüngung oder mit der beschriebenen spiralförmigen
Ausgestaltung realisiert. Das Pumpengehäuse wird folg-
lich im Zuge der Fertigung unmittelbar mit der erfindungs-
gemäßen Geometrie zur Verfügung gestellt. Dabei ist
das Pumpengehäuse bevorzugt aus Edelstahl gefertigt.
Alternativ kann es auch aus Stahlguss gefertigt sein. Fer-
ner kommen alternativ auch Ausführungsformen aus
Kunststoff in Betracht.

[0021] In einer alternativen Ausführungsform besteht
jedoch auch die Möglichkeit, einen speziell ausgestalte-
ten Stutzeneinsatz zur Verfügung zu stellen, der in einen
(herkömmlichen) zylindrischen Rohrstutzen/Einlassstut-
zen einsetzbar ist und damit die die erfindungswesentli-
che Strömung erzeugende Geometrie zur Verfügung
stellt. Ein solcher separat hergestellter Stutzeneinsatz
kann z. B. auch im Zuge einer Nachrüstung bei einer
Pumpe mit klassisch tangential angeschlossenem zylin-
drischen Rohrstutzen zum Einsatz kommen. Der Stutze-
neinsatz kann z. B. aus Edelstahl, Stahlguss oder alter-
nativ auch aus Kunststoff gefertigt sein.
[0022] Die Erfindung betrifft im Übrigen auch eine Ex-
zenterschneckenpumpe mit einem Pumpengehäuse der
beschriebenen Art. Eine solche Exzenterschnecken-
pumpe weist in grundsätzlich bekannter Weise zusätz-
lich zu dem Pumpengehäuse/Sauggehäuse zumindest
einen an die zweite stirnseitige Öffnung des Pumpenge-
häuses angeschlossenen Stator, einen in dem Stator an-
geordneten Rotor, eine in dem Pumpengehäuse ange-
ordnete Kuppelstange und einen Antrieb auf, der über
eine Verbindungswelle an die Kuppelstange angeschlos-
sen ist. Der Antrieb treibt folglich über die Verbindungs-
welle die rotierende Einheit an, die aus Rotor und Kup-
pelstange besteht. Die Kuppelstange kann dabei z. B. in
grundsätzlich bekannter Weise über Gelenke an einer-
seits den Rotor und andererseits die Verbindungswelle
angeschlossen sein. Dabei kommen bevorzugt einfach
montierbare Gelenke zur verbesserten Reinigung zum
Einsatz. Optional kann in den Übergangsbereichen zwi-
schen Verbindungswelle und Kuppelstange einerseits
und Kuppelstange und Rotor andererseits auch auf klas-
sische Gelenke verzichtet werden. In diesem Fall ist z.
B. der Einsatz einer flexiblen bzw. biegeelastischen Kup-
pelstange möglich, z. B. aus einem Titanwerkstoff. Eine
biegeelastische Kuppelstange kann auch unmittelbar
einstückig an den Rotor angeschlossen sein.
[0023] Jedenfalls ist innerhalb des Pumpengehäuses
im Bereich der (antriebsseitigen) stirnseitigen Öffnung
eine Wellenabdichtung, z. B. Gleitringdichtung, für die
Abdichtung des Sauggehäuses vorgesehen. Der Ein-
lassstutzen ist im Bereich der Wellenabdichtung ange-
ordnet, d. h. er mündet im Bereich der Wellenabdichtung
in den Gehäusemantel, so dass die Wellenabdichtung
von dem zu fördernden Medium, z. B. Reinigungsmedi-
um, umspült wird.
[0024] Auch wenn das Reinigungsmedium über den
Einlassstutzen zugeführt wird, der im Normalbetrieb der
Pumpe der Zuführung des zu fördernden Medium dient,
so kann in einer möglichen Weiterbildung vorgesehen
sein, dass das Pumpengehäuse bzw. die Pumpe zusätz-
lich ein oder mehrere Bypassöffnungen bzw. Bypassstut-
zen aufweist. So kann das Pumpengehäuse, das als
Sauggehäuse ausgebildet ist, in der Nähe der zweiten
stirnseitigen Öffnung und folglich statorseitig einen ers-
ten Bypassstutzen aufweisen, der ebenfalls quer zur Ge-
häuselängsrichtung orientiert ist. An das dem Saugge-
häuse gegenüberliegenden Ende des Stators ist ein wei-
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teres Gehäuse angeschlossen, das z. B. als Druckstut-
zen bezeichnet wird. Dieser Druckstutzen kann einen
zweiten Bypassstutzen aufweisen, der ebenfalls quer zur
Gehäuselängsrichtung orientiert ist, wobei die beiden
Bypassstutzen über eine Bypassleitung miteinander ver-
bunden werden können. Ein solcher Bypass dient bei
einem CIP-Betrieb dazu, überschüssiges Reinigungs-
medium, das nicht durch die Statorkammern gefördert
wird, von dem Sauggehäuse in das Druckgehäuse zu
leiten. Wichtig ist, dass diese Bypassstutzen nicht der
separaten Zuführung eines Reinigungsmediums dienen,
sondern im Zuge der Reinigung durch Pumpenbetrieb
mit rotierendem Rotor zum Einsatz kommen, wobei das
Reinigungsmedium über den Einlassstutzen erfolgt.
[0025] Schließlich betrifft die Erfindung auch ein Ver-
fahren zum Reinigen einer Exzenterschneckenpumpe
der beschriebenen Art. Dieses Verfahren ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass mit dem rotierend angetriebenen Ro-
tor ein Reinigungsmedium von dem Einlassstutzen über
das Sauggehäuse durch den Stator gepumpt wird, wobei
eine die Gleitringdichtung umspülende Strömung er-
zeugt wird, deren Einströmrichtung die in der erfindungs-
gemäßen Weise eine nach außen von der Gehäuse-
längsachse weggerichtete, radiale Richtungskomponen-
te und/oder eine zu der ersten stirnseitigen Öffnung hin-
gerichtete, axiale Richtungskomponente (und folglich
der Hauptströmungsrichtung entgegengesetzte Rich-
tungskomponente) aufweist.
[0026] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Zeichnungen erläutert, die lediglich Ausführungsbeispie-
le darstellen. Es zeigen:

Fig. 1 eine Exzenterschneckenpumpe in ei-
ner vereinfachten Darstellung,

Fig. 2 schematisch vereinfacht einen ersten
Schnitt durch eine Exzenterschne-
ckenpumpe im Bereich des Einlass-
stutzens,

Fig. 3 einen zweiten Schnitt durch den Ge-
genstand nach Fig. 2,

Fig. 4 eine vereinfachte Draufsicht auf den
Gegenstand nach Fig. 2,

Fig. 5a bis 5d abgewandelte Ausführungsformen des
Gegenstandes nach Fig. 4,

Fig. 6 eine zweite Ausführungsform einer er-
findungsgemäßen Exzenterschne-
ckenpumpe,

Fig. 7 einen Schnitt A-A durch den Gegen-
stand nach Fig. 6 und

Fig. 8 einen Schnitt B-B durch den Gegen-
stand nach Fig. 6.

[0027] In den Figuren ist vereinfacht eine Exzenter-
schneckenpumpe dargestellt, die in ihrem grundsätzlich
Aufbau einen Stator 1, einen in dem Stator 1 rotierenden
Rotor 2 und einen Antrieb 3 für den Rotor aufweist. Zum
Beispiel saugseitig ist an den Stator 1 ein Pumpenge-
häuse 4 angeschlossen, das als Sauggehäuse 4 be-
zeichnet wird. Ein druckseitig an den Stator 1 ange-
schlossenes Gehäuseteil wird z. B. als Anschlussstutzen
oder Druckstutzen 15 bezeichnet. Das Pumpengehäuse
4 weist einen sich entlang der Gehäuselängsachse L er-
streckenden Gehäusemantel 5 auf, der im Ausführungs-
beispiel zylindrisch ausgebildet ist, so dass die Gehäu-
selängsachse L die Zylinderachse L bildet.
[0028] An den Antrieb 3 ist eine Verbindungswelle 8
angeschlossen, die über eine Kuppelstange 9 den Rotor
2 antreibt, wobei die Kuppelstange 9 die exzentrische
Bewegung des Rotors 2 bzw. des Rotorendes gegenüber
der zentrisch rotierenden Verbindungswelle 8 ausgleicht.
Dieses ist über Gelenke oder auch über eine biegeelas-
tische Kuppelstange möglich. Einzelheiten sind nicht
dargestellt.
[0029] Das Pumpengehäuse 4 weist antriebsseitig ei-
ne erste stirnseitige Öffnung 6 auf, die über eine Wel-
lenabdichtung 7 für die Verbindungswelle 8 abgedichtet
ist. Ferner weist das Pumpengehäuse 4 statorseitig eine
zweite stirnseitige Öffnung 10 auf, an die der Stator 1
angeschlossen ist. Außerdem weist das Pumpengehäu-
se 4 für die Zuführung des zu fördernden Mediums einen
rohrförmigen Einlassstutzen 11 auf, der quer zur Gehäu-
selängsachse bzw. Zylinderachse L orientiert und an den
Gehäusemantel 5 angeschlossen ist. Dabei ist dieser
Einlassstutzen 11 dezentral und folglich versetzt zu der
Gehäuselängsachse L in im Wesentlichen tangentialer
Orientierung an den Gehäusemantel 5 angeschlossen.
[0030] Über den Einlassstutzen 11 wird im Normalbe-
trieb das zu fördernde Medium zugeführt und über das
Sauggehäuse 4 bzw. dessen zweite Öffnung 10 durch
den Stator 1 in den Bereich des Druckstutzens 15 ge-
pumpt. Zum Zwecke der Reinigung der Pumpe wird über
den Einlassstutzen 11 im Reinigungsbetrieb ein Reini-
gungsmedium zugeführt, welches ebenfalls im Betrieb
der Pumpe durch den rotierenden Rotor 2 gefördert wird.
Das Reinigungsmedium kann aber auch mit einer sepa-
rat angeschlossenen Reinigungspumpe durch die dar-
gestellte Pumpe gefördert werden. Der bereits erwähnte
dezentrale, tangentiale Anschluss des Einlassstutzens
11 an den Gehäusemantel 5 führt zu einer optimierten
Umspülung der Gleitringdichtung 7 und damit zu einer
verbesserten Reinigung der Bereiche unterhalb
und/oder oberhalb der Gleitringdichtung 7. Erfindungs-
gemäß ist die Geometrie des Einlassstutzens nun nicht
nur tangential ausgestaltet, sondern sie ist derart ausge-
staltet, dass im Zuge des Einströmens des Mediums bzw.
Reinigungsmediums durch den Einlassstutzen 11 in das
Gehäuseinnere eine Strömung erzeugt wird, die eine
Einströmrichtung R aufweist, die eine nach außen von
der Gehäuselängsache L weggerichtete, radiale Rich-
tungskomponente R1 und außerdem eine zu der ersten
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stirnseitigen Öffnung 6 hingerichtete, axiale Richtungs-
komponente R2 aufweist. Dazu wird auf die Fig. 2 und 3
verwiesen. Die Einströmrichtung R ist die Richtung der
Strömung S des Mediums im Bereich des Übergangs
vom Einlassstutzen 11 in das Gehäuseinnere bzw. an
den Gehäusemantel 5.
[0031] In Fig. 3 ist erkennbar, dass eben keine exakt
tangentiale Einströmung realisiert wird bzw. dass die Ein-
strömrichtung R nicht exakt tangential bezogen auf den
Umfang des Gehäusemantels 5 orientiert ist, sondern
dass eine nach außen von der Gehäuselängsachse L
weggerichtete Strömung erzeugt wird, d. h. die Strömung
hat eine radial nach außen von der Gehäuselängsachse
weggerichtete Richtungskomponente R1. Dabei ist in
Fig. 3 dargestellt, dass die Einströmrichtung R gegenü-
ber der herkömmlichen tangentialen (bzw. vertikalen)
Ausrichtung N nach außen weggerichtet ist, so dass sich
die radiale Richtungskomponente R1 ergibt. Diese nach
außen weggerichtete bzw. auf die Innenseite des Ge-
häusemantels hingerichtete Strömungsrichtung R der
Strömung S führt zu einer verbesserten Umspülung der
Gleitringdichtung 7 und damit zu einer verbesserten Rei-
nigung Innenwand des Gehäusemantels 5. Außerdem
werden Totraumgebiete unterhalb und oberhalb der
Gleitringdichtung 7 vermieden.
[0032] Zusätzlich wird bei der erfindungsgemäßen
Ausführungsform eine zu der stirnseitigen Öffnung 6 hin-
gerichtete und folglich der Hauptströmungsrichtung H im
Gehäuse entgegengesetzte Strömung S erzeugt. Dazu
wird auf Fig. 2 verwiesen und diese zeigt, dass die Strö-
mung S bzw. Einströmrichtung R eine zu der ersten stirn-
seitigen Öffnung 6 hingerichtete, axiale Richtungskom-
ponente R2 aufweist die folglich der Hauptströmrichtung
H der Pumpe entgegengesetzt ist. Auch in Fig. 2 ist dabei
die herkömmliche Orientierung mit dem Bezugszeichen
N angedeutet, so dass erkennbar ist, dass die Einström-
richtung R gegenüber dieser herkömmlichen, vertikalen
Richtung N auf die Stirnfläche des Sauggehäuses 4 hin
ausgerichtet ist. Damit ergibt sich die in Fig. 2 dargestellte
axiale Richtungskomponente R2. Diese Umlenkung der
Strömung S in axialer Richtung gegen die Gleitringdich-
tung 7 führt zu einer verbesserten Reinigung der strom-
abgewandten Stirnfläche des Sauggehäuses 4. Außer-
dem werden auch dadurch die Wandbereiche unterhalb
und/oder oberhalb der Gleitringdichtung 7 besser um-
spült.
[0033] Bei dem Ausführungsbeispiel bei den Fig. 2 bis
4 wird diese erfindungsgemäße Geometrie dadurch rea-
lisiert, dass sich die innere Querschnittfläche des Ein-
lassstutzens 11 in Richtung zu dem Gehäusemantel 5
hin asymmetrisch verjüngt. Das bedeutet, dass der Aus-
gangsquerschnitt 11a des Einlassstutzens 11 in einer
Draufsicht relativ zu dessen Eingangsquerschnitt 11b re-
duziert ist und darüber hinaus bezogen auf die Stutzen-
längsrichtung asymmetrisch versetzt ist. In dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist der Ausgangsquer-
schnitt 11a sowohl in axialer Richtung zu der ersten stirn-
seitigen Gehäuseöffnung 6 hin als auch in radialer Rich-

tung von der Gehäuselängsachse L nach außen weg ver-
setzt (vgl. Fig. 4). Dadurch werden die beschriebenen
vorteilhaften Strömungsverhältnisse erzeugt.
[0034] Die Fig. 5a, 5b, 5c und 5d zeigen Abwandlun-
gen der Ausführungsform nach Fig. 4. Fig. 5a zeigt eine
Ausführungsform, bei der der Einlassstutzen gegenüber
Fig. 4 auf der anderen Seite des Gehäuses bezogen auf
die Längsachse L angeschlossen ist, so dass die Aus-
führungsform nach Fig. 5a bevorzugt für eine gegenüber
Fig. 4 umgekehrte Drehrichtung der Pumpe eingesetzt
wird. Die Ausführungsform nach Fig. 5b unterscheidet
sich von der nach 5a insbesondere durch eine andere
Dimensionierung der Querschnittsverjüngung. Während
die Fig. 4, 5a und 5b Ausführungsformen mit runden
Querschnitten zeigen, zeigt Fig. 5c eine abgewandelte
Ausführungsform mit einem nicht runden Querschnitt, z.
B. einem ovalen oder elliptischen Querschnitt. Fig. 5d
zeigt eine optionale Ausgestaltung mit einem variabel
angepassten Querschnitt des Einlassstutzens.
[0035] Die Fig. 6 bis 8 zeigen eine abgewandelte Aus-
führungsform der Erfindung, bei der die erfindungsge-
mäße asymmetrische Strömung S bzw. R durch einen
speziellen Einlassstutzen 11 erzeugt wird, der eine spi-
ralförmig ausgebildete Innenwand aufweist, die einen
spiralförmigen Strömungskanal 14 bildet, so dass inner-
halb des Einlassstutzens 11 eine spiralförmige Strömung
erzeugt wird, die in der beschriebenen Weise mit radialer
Richtungskomponente R1 und axialer Richtungskomp-
onente R2 in das Gehäuseinnere eintritt. Auch durch die-
se Ausführungsform lässt sich folglich die erfindungswe-
sentliche Einströmung zur verbesserten Reinigung rea-
lisieren.
[0036] Darüber hinaus sind bei der Ausführungsform
nach den Fig. 6 bis 8 zwei Bypassstutzen 12, 13 vorge-
sehen, die mit einer nicht dargestellten Bypassleitung
miteinander verbunden werden können. Der erste By-
passstutzen 12 ist an das Sauggehäuse 4 angeschlos-
sen, und zwar in der Nähe der zweiten stirnseitigen Öff-
nung 10 des Sauggehäuses 4. Der zweite Bypassstutzen
13 ist an den Druckstutzen 15 angeschlossen. Das Rei-
nigungsmedium wird zur Reinigung der Pumpe auch bei
der Ausführungsform nach Fig. 6 bis 8 über den Einlass-
stutzen 11 zugeführt und im Betrieb der Pumpe mittels
des Rotors 2 durch die Pumpe hindurchgefördert. Dabei
kann jedoch das Reinigungsmedium über den zweiten
Bypassstutzen 13 und die nicht dargestellte Bypasslei-
tung zu dem ersten Bypassstutzen 12 zurückgefördert
und damit eine besonders effiziente Reinigung der Pum-
pe und insbesondere des Stators realisiert werden. Diese
Ausgestaltung mit Bypassstutzen lässt sich in gleicher
Weise bei der Ausführungsform nach den Fig. 1 bis 5
realisieren, d. h. ein Bypassstutzen 12, 13 oder beide
Bypassstutzen 12, 13 können geometrisch so ausgebil-
det sein, wie es im Zusammenhang mit dem Einlassstut-
zen 11 beschrieben ist. Die in der Beschreibung und in
den Patentansprüchen erläuterte geometrische Ausge-
staltung des Einlassstutzens 11 bezieht sich folglich in
optionaler Weiterbildung der Erfindung auch auf einen
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oder mehrere ggf. vorgesehene Bypassstutzen.
[0037] Im Übrigen ist in den Fig. 6 bis 8 beispielhaft
dargestellt, dass das Pumpengehäuse bzw. Sauggehäu-
se 4 mehrteilig, z. B. zweiteilig ausgebildet sein kann und
dazu zwei in axialer Richtung hintereinander angeord-
nete Gehäuseabschnitte 4a, 4b aufweisen kann.
[0038] In der Erfindung ist im Übrigen lediglich eine
Ausführungsform dargestellt, in der der Einlassstutzen
11 dezentral gegenüber der Längsachse L der Pumpe
versetzt angeordnet ist. Die erfindungsgemäße Geome-
trie des Einlassstutzens 11 lässt sich jedoch auch bei
einer nicht dargestellten Variante realisieren, bei der der
Einlassstutzen zentral bezogen auf die Längsachse L
orientiert ist. Auch bei einer solchen Ausführungsform
kann z. B. die in den Figuren dargestellte Querschnitts-
verjüngung realisiert sein. Gleiches gilt für die Möglich-
keit eines spiralförmig ausgebildeten Strömungskanals.

Patentansprüche

1. Pumpengehäuse (4) für eine Exzenterschnecken-
pumpe,

mit einem sich entlang einer Gehäuselängsach-
se (L) erstreckenden Gehäusemantel (5),
mit einer ersten, stirnseitigen Öffnung (6), an die
eine Wellenabdichtung (7) für eine Verbin-
dungswelle (8) anschließbar ist, und mit einer
zweiten, stirnseitigen Öffnung (10), an die ein
Stator (1) anschließbar ist und
mit einem quer zur Gehäuselängsachse (L) ori-
entierten rohrförmigen Einlassstutzen (11) für
die Zuführung eines zu fördernden Mediums,
wobei
die Geometrie des Einlassstutzens (11) derart
ausgestaltet ist, dass im Zuge des Einströmens
des Mediums durch den Einlassstutzen (11) in
das Gehäuseinnere eine Strömung (S) erzeugt
wird, die eine Einströmrichtung (R) mit einer
nach außen von der Gehäuselängsachse (L)
weggerichteten, radialen Richtungskomponen-
te (R1) und einer zu der ersten stirnseitigen Öff-
nung (6) hingerichteten, axialen Richtungskom-
ponente (R2) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich die innere Querschnittsfläche des
Einlassstutzens (11) in Richtung zu dem Gehäu-
semantel (5) hin zumindest abschnittsweise ver-
jüngt, wobei der Ausgangsquerschnitt (11a) des
Einlassstutzens (11) relativ zu dessen Ein-
gangsquerschnitt (11b) reduziert und asymme-
trisch versetzt ist,
oder
dass der Einlassstutzen (11) eine spiralförmig
ausgebildete und einen spiralförmigen Strö-
mungskanal (14) bildende Innenwand aufweist,
die eine spiralförmige Strömung erzeugt.

2. Pumpengehäuse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Gehäusemantel (5) zumin-
dest im Bereich des Einlassstutzens (11) im Wesent-
lichen zylindrisch ausgebildet ist.

3. Pumpengehäuse nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Ausgangsquerschnitt
(11a) des Einlassstutzens (11) relativ zu dessen Ein-
gangsquerschnitt (11b) in axialer Richtung zu der
ersten stirnseitigen Gehäuseöffnung hin und/oder in
radialer Richtung von der Gehäuselängsachse nach
außen weg versetzt ist.

4. Pumpengehäuse nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Einlassstut-
zen (11) versetzt zu der Gehäuselängsachse (L) tan-
gential an den Gehäusemantel (5) angeschlossen
ist.

5. Pumpengehäuse nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Pumpenge-
häuse (4) als geteiltes Gehäuse mit zwei in axialer
Richtung hintereinander angeordneten Gehäuseab-
schnitten (4a, 4b) ausgebildet ist.

6. Pumpengehäuse nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Pumpenge-
häuse (4) zusätzlich in dem der zweiten stirnseitigen
Öffnung (10) zugeordneten Bereich einen quer zur
Gehäuselängsrichtung (L) orientierten, ersten By-
passstutzen (12) aufweist.

7. Pumpengehäuse nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Einlassstut-
zen (11) einen an den Gehäusemantel (5) ange-
schlossenen symmetrischen Rohrstutzen aufweist,
in den ein asymmetrisch ausgebildeter Stutzenein-
satz unter Bildung der die Strömung erzeugenden
Geometrie eingesetzt ist.

8. Pumpengehäuse nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stutzeneinsatz lösbar in
den Rohrstutzen eingesetzt ist.

9. Exzenterschneckenpumpe, mit einem Pumpenge-
häuse (4) nach einem der Ansprüche 1 bis 8 und mit
zumindest

- einem an die zweite stirnseitige Öffnung (10)
angeschlossenen Stator (1),
- einem in dem Stator (1) angeordneten Rotor
(2),
- einer in dem Pumpengehäuse (4) angeordne-
ten Kuppelstange (9),
- einem Antrieb (3), der über eine Verbindungs-
welle (8) an die Kuppelstange (9) angeschlos-
sen ist,
- einer zumindest bereichsweise in dem Pum-
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pengehäuse (4) angeordneten und an die erste
stirnseitige Öffnung (6) angeschlossene Wel-
lenabdichtung (7), für die Verbindungswelle (8),

dadurch gekennzeichnet, dass der Einlassstutzen
(11) im Bereich der Wellenabdichtung (7) in den Ge-
häusemantel (5) mündet, so dass die Wellenabdich-
tung (7) von dem zu fördernden Medium mit einer
Strömung umspült wird, die eine Einströmrichtung
mit einer nach außen von der Gehäuselängsachse
(L) weggerichteten, radialen Richtungskomponente
und einer zu der ersten stirnseitigen Öffnungen hin-
gerichteten, axialen Richtungskomponente auf-
weist.

10. Exzenterschneckenpumpe nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wellenabdich-
tung (7) als Gleitringdichtung ausgebildet ist.

11. Exzenterschneckenpumpe nach Anspruch 9 oder
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Pumpen-
gehäuse (4) zusätzlich in dem der zweiten stirnsei-
tigen Öffnung (10) zugeordneten Bereich einen quer
zur Gehäuselängsrichtung (L) orientierten ersten
Bypassstutzen (12) aufweist und dass an das dem
Pumpengehäuse (4) gegenüberliegende Ende des
Stators (1) ein Druckstutzen (15) angeschlossen ist,
der einen quer zur Gehäuselängsrichtung orientier-
ten zweiten Bypassstutzen (13) aufweist, wobei das
zu fördernden Medium über eine zwischen den By-
passstutzen (12, 13) angeordnete Bypassleitung
vom Statorausgang zum Statoreingang rückführbar
ist.

12. Verfahren zum Reinigen einer Exzenterschnecken-
pumpe nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dass mit dem rotierend angetriebenen Rotor (2)
ein Reinigungsmedium von dem Einlassstutzen (11)
durch das Pumpengehäuse (4) und den Stator (1)
gepumpt wird, wobei eine die Gleitringdichtung um-
spülende Strömung erzeugt wird, die eine Einström-
richtung mit einer nach außen von der Gehäuse-
längsachse (L) weggerichteten, radialen Richtungs-
komponente (R1) und/oder einer zu der ersten stirn-
seitigen Öffnung hingerichteten axialen Richtungs-
komponente aufweist.

Claims

1. A pump housing (4) for a progressive cavity pump,

having a housing casing (5), which extends
along a housing longitudinal axis (L),
having a first end-side opening (6), to which a
shaft seal (7) for a connecting shaft (8) can be
connected, and having a second end-side open-
ing (10), to which a stator (1) can be connected,

and
having a tubular inlet connecting piece (11),
which is orientated transversely to the housing
longitudinal axis (L), for supplying a medium to
be conveyed,
the geometry of the inlet connecting piece (11)
being configured in such a manner that a flow
(S) is generated in the course of the inflow of
the medium through the inlet connecting piece
(11) into the housing interior, which flow has an
inflow direction (R) with a radial directional com-
ponent (R1), which is directed outwardly away
from the housing longitudinal axis (L), and an
axial directional component (R2), which is di-
rected towards the first end-side opening (6),
characterized
in that the inner cross-sectional area of the inlet
connecting piece (11) tapers at least in sections
in the direction towards the housing casing (5),
wherein the outlet cross section (11a) of the inlet
connecting piece (11) is reduced and asymmet-
rically offset relative to the inlet cross section
(11b) thereof,
or
in that the inlet connecting piece (11) has an
inner wall, which is constructed in a spiral man-
ner and forms a spiral flow channel (14) and
which generates a spiral flow.

2. The pump housing according to Claim 1, character-
ized in that the housing casing (5) is constructed in
a substantially cylindrical manner at least in the re-
gion of the inlet connecting piece (11).

3. The pump housing according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that the outlet cross section (11a) of
the inlet connecting piece (11) is offset relative to the
inlet cross section (11b) thereof in the axial direction
towards the first end-side housing opening and/or in
the radial direction outwardly away from the housing
longitudinal axis.

4. The pump housing according to one of Claims 1 to
3, characterized in that the inlet connecting piece
(11) is tangentially connected to the housing casing
(5) in an offset manner with respect to the housing
longitudinal axis (L).

5. The pump housing according to one of Claims 1 to
4, characterized in that the pump housing (4) is
designed as a divided housing with two housing sec-
tions (4a, 4b), which are arranged one behind the
other in the axial direction.

6. The pump housing according to one of Claims 1 to
5, characterized in that the pump housing (4) ad-
ditionally has a first bypass connecting piece (12),
which is orientated transversely to the housing lon-
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gitudinal direction (L), in the region assigned to the
second end-side opening (10).

7. The pump housing according to one of Claims 1 to
6, characterized in that the inlet connecting piece
(11) has a symmetrical pipe socket connected to the
housing casing (5), into which pipe socket an asym-
metrically designed connecting piece insert is insert-
ed with the formation of the geometry which gener-
ates the flow.

8. The pump housing according to Claim 7, character-
ized in that the connecting piece insert is inserted
into the pipe socket in a detachable manner.

9. A progressive cavity pump, having a pump housing
(4) according to one of Claims 1 to 8 and having at
least

- a stator (1) connected to the second end-side
opening (10),
- a rotor (2) arranged in the stator (1),
- a coupling rod (9) arranged in the pump hous-
ing (4),
- a drive (3), which is connected to the coupling
rod (9) by means of a connecting shaft (8),
- a shaft seal (7) for the connecting shaft (8),
which seal is arranged in the pump housing (4)
at least in some regions and is connected to the
first end-side opening (6),

characterized in that the inlet connecting piece (11)
opens into the housing casing (5) in the region of the
shaft seal (7), so the medium to be conveyed washes
around the shaft seal (7) with a flow which has an
inflow direction with a radial directional component,
which is directed outwardly away from the housing
longitudinal axis (L), and an axial directional compo-
nent, which is directed towards the first end-side
openings.

10. The progressive cavity pump according to Claim 9,
characterized in that the shaft seal (7) is construct-
ed as an end-face mechanical seal.

11. The progressive cavity pump according to Claim 9
or 10, characterized in that the pump housing (4)
additionally has a first bypass connecting piece (12),
which is orientated transversely to the housing lon-
gitudinal direction (L), in the region assigned to the
second end-side opening (10) and in that a pressure
connecting piece (15) is connected to the end of the
stator (1) opposite the pump housing (4), which pres-
sure connecting piece has a second bypass con-
necting piece (13), which is orientated transversely
to the housing longitudinal direction, wherein the me-
dium to be conveyed can be recirculated from the
stator outlet to the stator inlet via a bypass line ar-

ranged between the bypass connecting pieces (12,
13).

12. A method for cleaning a progressive cavity pump
according to Claim 11, characterized in that a
cleaning agent is pumped from the inlet connecting
piece (11) through the pump housing (4) and the
stator (1) using the rotor (2), which is driven in a
rotating manner, wherein a flow is generated which
washes around the end-face mechanical seal, which
flow has an inflow direction with a radial directional
component (R1), which is directed outwardly away
from the housing longitudinal axis (L), and/or an axial
directional component, which is directed towards the
first end-side opening.

Revendications

1. Corps de pompe (4) pour une pompe à vis excentrée,

avec une enveloppe de corps (5) s’étendant le
long d’un axe longitudinal de corps (L),
avec une première ouverture frontale (6) à la-
quelle peut être raccordée une garniture d’étan-
chéité d’arbre (7) pour un arbre de liaison (8) et
avec une deuxième ouverture frontale (10) à la-
quelle peut être raccordé un stator (1) et
avec une tubulure d’admission (11) de forme tu-
bulaire orientée transversalement à l’axe longi-
tudinal de corps (L) pour l’acheminement d’un
milieu à transporter,
sachant que la géométrie de la tubulure d’ad-
mission (11) est configurée de telle manière
qu’au cours de l’écoulement affluant du milieu
à travers la tubulure d’admission (11) à l’intérieur
du corps, un écoulement (S) est produit, qui
comporte une direction d’écoulement affluant
(R) avec un composant directionnel (R1) radial
dirigé en éloignement vers l’extérieur de l’axe
longitudinal de corps (L) et un composant direc-
tionnel (R2) axial dirigé vers la première ouver-
ture frontale (6),
caractérisé en ce que
la surface de section intérieure de la tubulure
d’admission (11) se rétrécit au moins par en-
droits en direction de l’enveloppe de corps (5),
sachant que la section de sortie (11a) de la tu-
bulure d’admission (11) est réduite et décalée
de façon asymétrique par rapport à la section
d’entrée (11b) de celle-ci,
ou
en ce que la tubulure d’admission (11) comporte
une paroi intérieure constituée en forme de spi-
rale et formant un conduit d’écoulement (14) en
forme de spirale, qui produit un écoulement en
forme de spirale.
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2. Corps de pompe selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que l’enveloppe de corps (5) est consti-
tuée pour l’essentiel de façon cylindrique au moins
dans la zone de la tubulure d’admission (11).

3. Corps de pompe selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que la section de sortie (11a) de la
tubulure d’admission (11) est décalée par rapport à
la section d’entrée (11b) de celle-ci en direction axia-
le par rapport à la première ouverture de corps fron-
tale et/ou en direction radiale de l’axe longitudinal
de corps en éloignment vers l’extérieur.

4. Corps de pompe selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 3, caractérisé en ce que la tubulure
d’admission (11) est raccordée tangentiellement à
l’enveloppe de corps (5) de façon décalée par rap-
port à l’axe longitudinal de corps (L).

5. Corps de pompe selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 4, caractérisé en ce que le corps de
pompe (4) est constitué sous la forme d’un corps
divisé avec deux sections de corps (4a, 4b) dispo-
sées l’une derrière l’autre en direction axiale.

6. Corps de pompe selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 5, caractérisé en ce que le corps de
pompe (4) comporte en plus dans la zone attribuée
à la deuxième ouverture (10) frontale une première
tubulure de dérivation (12) orientée transversale-
ment à la direction longitudinale du corps (L).

7. Corps de pompe selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 6, caractérisé en ce que la tubulure
d’admission (11) comporte une tubulure symétrique
raccordée à l’enveloppe de corps (5) dans laquelle
est inséré un embout de tubulure constitué de façon
asymétrique en formant la géométrie produisant
l’écoulement.

8. Corps de pompe selon la revendication 7, caracté-
risé en ce que l’embout de tubulure est inséré de
façon amovible dans la tubulure.

9. Pompe à vis excentrée avec un corps de pompe (4)
selon l’une quelconque des revendications 1 à 8 et
avec au moins

- un stator (1) raccordé à la deuxième ouverture
(10),
- un rotor (2) disposé dans le stator (1),
- une barre d’accouplement (9) disposée dans
le corps de pompe (4),
- un système d’entraînement (3), qui est raccor-
dé par un arbre de liaison (8) à la barre d’accou-
plement (9),
- une garniture d’étanchéité d’arbre (7) pour l’ar-
bre de liaison (8) disposée au moins par endroits

dans le corps de pompe (4) et raccordée à la
première ouverture frontale (6),

caractérisée en ce que la tubulure d’admission (11)
débouche dans une zone de la garniture d’étanchéi-
té d’arbre (7) dans l’enveloppe de corps (5) de telle
manière que la garniture d’étanchéité d’arbre (7) est
baignée par un écoulement par le milieu à transpor-
ter, qui comporte une direction d’écoulement affluant
avec un composant directionnel radial dirigé en éloi-
gnement vers l’extérieur de l’axe longitudinal de
corps (L) et un composant directionnel axial dirigé
vers une des premières ouvertures frontales.

10. Pompe à vis excentrée selon la revendication 9, ca-
ractérisée en ce que la garniture d’étanchéité d’ar-
bre (7) est constituée comme une garniture d’étan-
chéité annulaire coulissante.

11. Pompe à vis excentrée selon la revendication 9 ou
10, caractérisée en ce que le corps de pompe (4)
comporte en plus dans la zone attribuée à la deuxiè-
me ouverture (10) frontale une première tubulure de
dérivation (12) orientée transversalement à la direc-
tion longitudinale du corps (L) et en ce qu’ à l’extré-
mité du stator (1) opposée au corps de pompe (4)
est raccordée une tubulure de pression (15), qui
comporte une deuxième tubulure de dérivation (13)
orientée transversalement à la direction longitudina-
le de corps, sachant que le milieu à transporter peut
être redirigé de la sortie à l’entrée de stator par le
biais d’une conduite de dérivation disposée entre les
tubulures de dérivation (12, 13).

12. Procédé de nettoyage d’une pompe à vis excentrée
selon la revendication 11, caractérisé en ce qu’un
milieu de nettoyage est pompé avec le rotor (2) en-
traîné en rotation de la tubulure d’admission (11) à
travers le corps de pompe (4) et le stator (1), sachant
qu’un écoulement baignant la garniture d’étanchéité
annulaire coulissante est produit, qui comporte une
direction d’écoulement affluant avec un composant
directionnel (R1) radial dirigé en éloignement vers
l’extérieur de l’axe longitudinal de corps (L) et/ou un
composant directionnel axial dirigé vers la première
ouverture frontale.
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